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Triple für Friedrich
Dischingen ¯  Württembergs Rasen-
kraftsportler haben  in Dischingen ihre 
erste Freiluftmeisterschaft in diesem 
Jahr ausgetragen. Bei den Männern war 
in Jörg Friedrich von der Turnerschaft 
nur ein Esslinger Sportler am Start. In 
der Klasse bis 77 Kilogramm  gelang ihm 
das Triple: Friedrich siegte im Gewicht-
werfen mit 9,09 Metern und einem Vor-
sprung von 19 Zentimetern vor dem 
Oßweiler Albrecht Hampp. Klar war der 
Sieg von Friedrich im Steinstoßen, in 
dem er den 15 Kilogramm  schweren 
Stein 5,82 Meter weit stieß. Im Ham-
merwerfen, das nicht als Einzeldiszi-
plin zählt, lag er am Ende zwar um 1,60 
Meter hinter  Hampp, doch im Drei-
kampf gewann er mit 1133 Punkten 
recht deutlich seinen dritten Titel.

FCE verpasst  Dreier 
Esslingen ¯ Die C-Jugend-Fußballer 
des FC Esslingen verpassten  im zweiten 
Oberliga-Spiel  der Saison ihren ersten 
Sieg knapp. Der Treffer zum 1:1-Aus-
gleich gelang der SpVgg Neckarelz 
buchstäblich in der letzten Sekunde der 
Partie im Anschluss an einen Freistoß. 
Zuvor hatten die Esslinger das Spiel klar 
dominiert, münzten ihre Überlegen-
heit aber zu selten in Tore um. So reich-
te der eine Treffer zur 1:0-Führung kurz 
nach der Halbzeit nicht zum Sieg. Der 
FCE-Trainer Dominik Eitel haderte 
dann auch nach dem Spiel mit dem Er-
gebnis, war mit der Leistung der Mann-
schaft aber zufrieden. „Wir waren stän-
dig feldüberlegen und haben das Spiel 
klar bestimmt. Leider haben wir aus 
unseren vielen starken Balleroberun-
gen und Standardsituationen zu wenig 
gemacht“, sagte er. Die D-Jugend des 
FCE verlor ihr erstes Spiel in der Ver-
bandsliga gegen den SSV Ulm 1846 klar 
mit 0:3. Die A-Jugend machte es besser 
und gewann in der 1. Runde des WFV- 
Pokals bei der TSG Hofherrnweiler-Un-
terrombach sicher mit 2:0 Toren.  (red)

Walldorf ¯ Samira Köhler (LG Filder) 
hat mit ihrem Sieg im Diskuswerfen bei 
den baden-württembergischen Meis-
terschaften in Walldorf ihren ersten 
großen Titel gewonnen. Die 18-jährige 
gewann bei der U 20 mit 43,62 Metern 
souverän vor Vanessa Kobialka (TV If-
fezheim, die auf 40,73 Meter kam. Eine 
Woche vorher war Köhler bei den deut-
schen Jugendmeisterschaften in ihrer 
Spezialdisziplin mit neuer persönlicher 
Bestleistung von 44,92 Metern Siebte 
geworden. 

Einen weiteren Titel für die LG Filder 
steuerte erwartungsgemäß Tizian Noah 
Lauria (17) bei, obwohl er eigentlich 
noch zur U18 gehört. Doch für die Bun-
deskaderathleten gehört das Hantieren 
mit schwereren Gewichten in alters-
klassenhöheren Wettbewerben zur all-
gemeinen Wettkampfausrichtung. So 
schleuderte der deutsche U-18-Vize-
meister den 1,75 Kilogramm schweren 
Diskus bei der U20 auf die neue persön-
liche Bestmarke von 53,22 Meter. Bron-
ze holte Lauria  im Kugelstoßen der U20 
mit 17,71 Metern.  

Eine weitere „Goldene“ holte Lea 
Riedel aus Esslingen-Wäldenbronn, 
auch wenn die 21-Jährige, die für den 
VfL Sindelfingen startet, im Kugelsto-
ßen mit ihrer Siegerweite von 14,51 Me-
tern gar nicht zufrieden war. Absolut 
zufrieden mit ihrer Zeit, aber weniger 
mit der Platzierung war Lea Steinbach 
aus Aichwald (LG Filstal). Die 20-jähri-
ge verbesserte sich über 800 Meter um 
fast 1,5 Sekunden auf 2:15,69 Minuten, 
verpasste jedoch Bronze um 43 Hun-
dertstel. Es siegte Sophia Sommer (VfL 
Sindelfingen) in  2:09,89 Minuten. 

Eine insgesamt gute Saison krönte 
Katrin Ochs (LG Filder) im Frauen-Ren-
nen über 3000 Meter als Vierte in 
10:58,60 Minuten. Dabei blieb die 43-
jährige nur elf Sekunden über ihrer per-
sönlichen Bestmarke. Eine Medaille si-
cherte sich Wiebke Lyhs (LG Filder) im 
Weitsprung der Frauen als Dritte mit 
5,56 Metern. Der Titel ging  an Lea 
Triendl (TSG Weinheim/5,89).  (mm)

Samira Köhlers 
Premierensieg  

L ange  875 Jahre seit ihrer ersten 
urkundlichen Erwähnung musste die 

Stadt Plochingen warten, bis in ihren 
Mauern eine deutsche Meisterschaft aus-
getragen wird. Am Wochenende ist es so-
weit. In der Stadthalle finden die 46. na-
tionalen Titelkämpfe im Schnellschach 
statt. Wegen der Corona-Pandemie aus 
hygienischen Gründen allerdings (fast) 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit. Am 
Samstag (14 Uhr) werden die Runden eins 
bis fünf, am  Sonntag (9.30 Uhr) die  Run-
den sechs bis neun gespielt.

Statt, wie sonst üblich, hautnah an den 
Brettern zu stehen, können maximal 30 
Personen die Partien im Foyer an großen 
Bildschirmen verfolgen. Masken sind 
nicht zwingend vorgeschrieben, werden 
aber empfohlen. Statt Händeschütteln ist 
freundliches Zuwinken angesagt. Die si-
cherste und bequemste Variante für 
Schachfreaks ist die Live-Übertragung im 
Internet aus „chess24.com“. Möglich ge-
macht wird das mit Sensoren an Brettern 
und Figuren. Kommentiert wird vor Ort 
von Marc Lang, dem Ex-Weltmeister im 
Blindsimultanschach.

Nicht nur Zu-
schauer, auch 
die Aktiven 
müssen 
Ein-
schrän
kun-
gen in 
Kauf 
neh-
men. 
So 
muss 
beispiels-
weise Nase put-
zen oder Schnäuzen außer-
halb des Spielsaals erfolgen. Bei einer 
Bedenkzeit von nur 15 Minuten für die 
ganze Partie kann das zu Zeitnot führen 

und unter Umständen den Sieg kosten, 
wenn an der Schachuhr vorzeitig die Klap-
pe fällt. Das gilt für Männer und Frauen 
gleichermaßen, wobei die Frauen ein sehr 
starkes Teilnehmerfeld stellen. An der 
Spitze die zwei ehemaligen Jugend-Welt-
meisterinnen Elisabeth Pähtz (32) aus 
Dresden und Annemarie Mütsch (17) aus 
Viernheim. Dritte im Bunde der 
Favoritinnen ist die gebürtige 
Rumänin Carmen Coicu-Ja-
godzinsky (SV Hemer), wäh-
rend Simona Gheng aus 
Deizisau eine Außenseiter-
Chance eingeräumt wird.

Bei den Männern 
war Titelverteidiger 
Alexander Don-
schenko (22) aus 
Gießen zunächst als 
Nummer eins gesetzt. 
Als jüngster Primus der 
deutschen Rangliste mit 
ELO 2665,4 (Wertungs-
zahl für die Spielstärke) 
wäre er kaum zu 
schlagen gewesen. 
Zum Vergleich: Der 
norwegische Welt-
meister Magnus Carl-
son hat ELO 2845,  Pähtz 
2466. 

Doch der hochtalentierte Großmeis-
ter, in Moskau geboren, musste kurzfristig 
absagen. Wegen Corona kommt es zu 
einer Terminkollision zwischen der Plo-
chinger Meisterschaft und der Bundesliga, 
die für Spitzenspieler Vorrang hat. Don-
schenko muss an diesem Wochenende 
ebenso wie die anderen  Stars der Schach-
freunde Deizisau Vincent Keymer, Matthi-

as Blübaum oder Alexander Graf für 
ihren Verein in der höchsten deut-
schen Spielklasse ran. Die Gegner hei-

ßen Berlin, Viernheim und Solingen. 
„Das ist sehr bedauerlich“, findet der 
Schachfreunde-Vorsitzende Heiko 

Elsner. Gerne hätten er und seine 
Organisations-Kollegen  Gert 

Keller, Eckhart Bauer und 
Bernhard Martin die hoch-
dekorierten „Nachbarn“ bei 

ihrer Veranstaltung begrüßt.
So ist das Rennen völlig offen. 

40 Spieler aus 16 Landesverbänden 
sind am Start, davon 26 Titelträger. 

Der Jüngste ist 14 Jahre alt, der Äl-
teste 64. Die Namhaftesten 

sind René Stern (Berlin), Ro-
land Schmaltz (Baden-Baden) 
und Sebastian Siebrecht (Es-

sen). Die schwäbischen Lokal-
matadoren heißen Jens Hirneise 

(Rommelshausen), Mark Kvetny 
(Stuttgart) und Rudi Bräuning (Tü-
bingen). Den Freiplatz, den der Plo-

chinger Verein zugesprochen be-
kam, nimmt Florian Mayr ein.

Der Meistertitel ist bei Frau-
en  und Männern mit jeweils 

600 Euro dotiert. Für die 
weiteren Platzierungsgel-
der, für Unterkunft und 
Verpflegung muss der Ver-
anstalter aufkommen. Ein 

schwerer Rucksack für den 
kleinen, 70 Mitglieder zäh-

lenden Verein. 

b https://chess24.com

Premiere in 875 Jahren Plochingen
Die Schachfreunde richten die deutschen Meisterschaften im Schnellschach aus.

Von Klaus Schlütter
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D ie  Bilanz ist erschreckend: Fünf 
Spiele, fünf Niederlagen, ein Tor-
verhältnis von 3:17 und der letzte 

Platz. Die Verantwortlichen des Fußball-
Landesligisten TSV Köngen haben auf den 
miserablen Saisonstart reagiert und sich 
von Trainer Mario Sinko getrennt. Den 
Posten übernimmt sein bisheriger Assis-
tent Sascha Strähle, der vor der Runde vom 
Kreisliga-A-Vertreter TSV Altdorf gekom-
men und zuvor beim TSV Wendlingen tä-
tig war.

Köngens Sportlicher Leiter Stephan 
Hartenstein nennt aber nicht nur die 
sportliche Ausbeute als Trennungsgrund. 
„Die Entwicklung der Mannschaft war 
nicht so, dass wir das Gefühl hatten, dass 
sie sich weiterentwickeln kann“, erklärte 
er. Sinko, der  die TSV-Fußballer vor dem 
Beginn der vergangenen Saison von Da-
niel Rieker übernommen hatte, reagierte 
enttäuscht: „Wenn ich die vergangen drei 
Spiele anschaue, kann man zu diesem 
Schluss kommen. Aber wenn man die Ge-
samtentwicklung betrachtet, sehe ich das 
nicht so“, sagte er. Zuletzt hatte das Team 
mit 1:4, 1:6 und 1:5 verloren. 

Beim Heimatverein beurlaubt
„Es war ein harter Schlag für mich. Ich hät-
te das zu diesem Zeitpunkt nicht erwar-
tet“, sagte Sinko und führte an, dass in den 
ersten Saisonspielen wichtige Spieler ge-
fehlt hätten oder nach dem Urlaub nicht 
in Topform gewesen seien. Besonders trifft 
den Ex-Coach, dass er bei seinem Heimat-
verein beurlaubt wurde: „Ich habe hier 
viel Investiert.“ Auch viel Herzblut. Den 
Vereinsverantwortlichen, die am Montag-
abend lange über die Situation diskutiert 
hatten, fiel die Entscheidung entspre-
chend schwer. Am Ende aber fehlte der 
Glaube, dass sein „langjähriger Freund“ 
noch „den Turnaround schafft“, wie Har-
tenstein erklärte.

Den soll nun Strähle hinbekommen. 
„Ich gehe die Aufgabe mit einem gewissen 
Respekt an. Aber ich freue mich darauf 
und werde alles reinhauen, um das Ergeb-
nisruder herumzureißen“, erklärte er. „Ich 
weiß, dass es eine Wahnsinnsaufgabe ist.“ 
In den ersten Saisonspielen hatte die 
Mannschaft teilweise gut gespielt und mit 
Pech verloren, zuletzt waren die Auftritte 
vor allem in der Defensive desaströs. 

Von Sigor Paesler

haben die TSV-Fußballer sogar zehn Spiele 
in Folge verloren. 

Am 6. Spieltag am Mittwochabend hat-
ten die Köngener spielfrei, am kommen-
den Sonntag (17 Uhr) erwarten sie den 
ebenfalls schwach gestarteten TSV Buch 
(zwei Punkte) zum Kellerduell. „Wir haben 
jetzt drei Spiele gegen Mannschaften vor 
uns, die auf Augenhöhe sind. Die Verände-
rung wollten wir davor vornehmen“, er-
klärte Hartenstein. Dass er selbst die Trai-
neraufgabe übernehmen würde, kam für 
ihn nicht in Frage. Immerhin stand er in 
der Vergangenheit schonmal an der Sei-
tenlinie der Köngener: „Das hätte ein 
schlechtes Bild abgegeben.“

Sinko will nun erst einmal Abstand ge-
winnen. „Ich bin dabei, die Sache zu ver-
arbeiten. Das wird noch ein bisschen dau-
ern“, sagte er. Sowohl er als auch Harten-
stein betonen, sich auch in Zukunft „in 
die Augen schauen“ zu können. Sinko: 
„Ich werde dem Verein verbunden blei-
ben. Ich werde auch weiterhin ins AH-
Training gehen – vielleicht noch nicht an 
diesem Donnerstag.“

Strähle kündigt  zwar 
auch die eine oder 
andere taktische   
Veränderung an, 
möchte aber vor al-
lem im mentalen Be-
reich arbeiten. „Ich 
bin ein leidenschaft-
licher und emotio-
naler Mensch und 
will das auf die 
Mannschaft übertragen“, erklärte Strähle, 
der wie Hartenstein nun die Spieler in die 
Pflicht nimmt. „Die Mannschaft hat auch 
eine Verantwortung für die Situation“, 
sagte der Sportliche Leiter. Und der neue 
Chefcoach fordert: „Am Sonntagabend 
muss jeder davon überzeugt sein, alles ge-
geben zu haben.“ 

Die Verantwortlichen wissen jedoch 
auch, dass der Kader im Sommer kaum 
verstärkt wurde. Die  Mannschaft stand in 
der abgelaufenen Saison zum Zeitpunkt 
des Abbruchs tief im Tabellenkeller und 
durfte nur der in der Liga bleiben, weil es 
keine Absteiger gab. Saisonübergreifend 

Sascha Strähle ist der neue Köngener Cheftrainer. Foto:  Ralf Just

Mario Sinko 
Foto:  Sven Ertinger

Frage der Qualität

E s gibt Trainerwechsel, bei denen 
man mehr mit dem Kopf schüt-

teln muss, wenn man von ihnen 
hört. Die Landesliga-Fußballer des 
TSV Köngen sind mit einer verhee-
renden Bilanz in die Saison gestartet. 
Schon nach fünf Spieltagen muss 
man sich fragen, wie die Mannschaft 
auch angesichts der diesmal hohen 
Zahl von mindestens sechs Abstei-
gern den Klassenverbleib schaffen 
soll. Die Leistungskurve zeigte zu-
dem nach unten, die Auftritte in den 
den vergangenen drei Spielen gaben 
wenig Grund zur Zuversicht. Trainer 
Mario Sinko ist ein ausgewiesener 
Fachmann, aber kein Motivator am 
Spielfeldrand. Das mag auf Nachfol-
ger Sascha Strähle eher zutreffen. 

Die Vereinsführung aber hatte 
sich auch nach der schwachen ver-
gangenen Saison für Sinko und seine 
Fachkenntnis entschieden. Was sie 
nicht getan hat – oder nicht konnte: 
Sie hat nach den Erfahrungen der  
Runde, in der sich die Mannschaft 
als eingeschränkt konkurrenzfähig 
erwiesen hat, den Kader nicht im nö-
tigen Umfang verstärkt. Daher trägt 
Sinko lediglich einen Teil der Verant-
wortung für den schwachen Start. 

Strähle will nun die Ärmel hoch-
krempeln. Wie üblich in einer sol-
chen Situation nehmen Funktionä-
re und neuer Coach die Mannschaft 
in die Pflicht. Die Frage ist, ob sie ge-
nug Qualität besitzt, um in der Lan-
desliga zu bestehen. Vielleicht wi-
derlegen die Protagonisten die Skep-
tiker, schaffen tatsächlich die Wen-
de und den Klassenverbleib. Ausrei-
chend Spiele stehen noch an. Wenn 
nicht, gilt es, die Runde ordentlich 
zu Ende zu spielen und einen Neuan-
fang in der Bezirksliga zu starten, in 
der das Team ohne den Corona-Ab-
bruch der vergangene Saison jetzt 
vermutlich ohnehin spielen würde. 

b Kommentar

Von Sigor Paesler

b Landesliga, Staffel 2
TSV Weilimdorf – SV Ebersbach/F. 0:3
FV Sontheim/Brenz – TSV Neu-Ulm 2:2
SV Neresheim – TSV Bad Boll 2:1
SV Bonlanden – SV Waldhausen 2:1
1. FC Frickenhausen – SC Geislingen 2:1
SSG Ulm 99 – TSV Buch 1:1
TSV Deizisau – TSGV Waldstetten 0:2
Oberensingen – Stammheim nicht gemeldet
TV Echterdingen – TSVgg Plattenhardt 2:5

1. SC Geislingen 6 4 1 1 18:5 13
2. SSG Ulm 99 5 4 1 0 14:6 13
3. TSGV Waldstetten 6 4 1 1 14:6 13
4. TSVgg Plattenhardt 6 4 0 2 18:11 12
5. SC Stammheim 5 4 0 1 8:3 12
6. SV Waldhausen 6 3 1 2 13:8 10
7. SV Ebersbach/F. 4 3 0 1 13:5 9
8. TSV Neu-Ulm 6 2 3 1 6:5 9
9. 1. FC Frickenhausen 4 2 1 1 6:4 7

10. TSV Bad Boll 6 2 1 3 10:11 7
11. SV Bonlanden 3 2 0 1 8:10 6
12. TSV Deizisau 4 2 0 2 4:6 6
13. TV Echterdingen 6 2 0 4 9:14 6
14. SV Neresheim 6 1 2 3 5:11 5
15. TSV Oberensingen 5 1 1 3 12:16 4
16. FV Sontheim/Brenz 6 1 1 4 5:13 4
17. TSV Buch 6 0 3 3 4:11 3
18. TSV Weilimdorf 5 0 2 3 2:10 2
19. TSV Köngen 5 0 0 5 3:17 0

b Fußball

Deizisau ¯ Zweites Heimspiel, zweite 
Heimniederlage. Die beiden Auswärts-
siege des TSV Deizisau sorgen dafür, 
dass der Saisonstart des Aufsteigers in 
der Fußball-Landesliga immer noch zu-
friedenstellend ist. Am Mittwochabend 
aber beim 0:2 (0:1) gegen den TSGV 
Waldstetten waren die Deizisauer chan-
cenlos. „Das war ein richtig guter Geg-
ner, der uns in allen Belangen überle-
gen war“, sagte Deizisaus Spielleiter 
Thomas Stiehl. „Die Mannschaft wird 
man am Ende weit oben finden.“

Bereits in der 9. Minute gerieten die 
Deizisauer durch   Jonas Kleinmann in 
Rückstand. In der Folge der ersten Hälf-
te spielte die Mannschaft noch einiger-
maßen gut mit, aber die Überlegenheit 
der Waldstettener wurde immer größer, 
sodass das 0:1 zur Pause für den TSV  
schmeichelhaft war. Nachdem  Semih 
Ses kurz nach dem Wechsel auf 2:0 für 
Waldstetten erhöht hatte (49.), schalte-
te der TSGV einen Gang zurück, die 
Deizisauer hatten aber nichts mehr ent-
gegenzusetzen.  (sip)

b TSV Deizisau: Eiberle; Joscha Ganter, 
Lohmüller, Gil, Braun, Kendel, Hesse, 
Lisac, Lösche, Cerven (67. Kaufmann), 
Smajli (46. Riela/81. Scheiber).

TSV Deizisau
 ist chancenlosSträhle übernimmt von Sinko

Der TSV Köngen trennt sich vom Trainer und macht den Assistenten zum Chef.
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